
4 4 4 Buchbesprechungen 

übernommen. — 6. N u r selten lassen sich Vorherrschaften best immter Familien in den Gemeinden 
nachweisen. — 7. N u r wenige Personen stiegen in den ordo equester oder gar in den ordo 
senatorius auf . 

Diese Ergebnisse bestätigen z. T. in wil lkommener Weise Feststellungen, die man schon häufiger 
t r e f f e n zu können glaubte. D a m i t ist das Buch keineswegs wertlos. Im Gegentei l : Die mit Fleiß 
u n d Zuverlässigkei t erstellte Mater i a l sammlung mit der umfänglichen verarbei te ten Litera tur 
w i r d G r u n d l a g e aller weiteren Studien zum Thema bleiben, w o f ü r die Forschung dem Verf . zu 
D a n k verpfl ichtet ist. 

Anschrift des Verfassers'. 

D r . RAINER WIEGELS, Seminar f ü r Alte Geschichte 
Ber to lds t raße 17 
7800 Freiburg i. Br. 

Römerlager Rödgen. HANS SCHöNBERGER: Das augusteische Römerlager Rödgen. HANS­

GüNTHER SIMON: Die Funde aus den frühkaiser-zeitlichen Lagern Rödgen, Friedherg 
und Bad Nauheim. L i m e s f o r s c h u n g e n B a n d 15. G e b r . M a n n V e r l a g , B e r l i n 1976 . 2 6 4 

Se i t en , 36 A b b i l d u n g e n , 70 T a f e l n , 1 B e i l a g e u n d 12 V e r g l e i c h s t a f e l n . P r e i s D M 165,—. 

Die f rührömische Nachschubstat ion Rödgen ist durch eine Reihe Vorberichte schon weitgehend 
bekann t geworden. U n v e r k e n n b a r ist, daß sie unter den gleichzeitigen militärischen Anlagen 
eine Sonderstel lung einnimmt. Das Erscheinen des endgült igen Ausgrabungsberichtes ist daher 
sehr zu begrüßen, zumal in der Publ ika t ion das gesamte Fundmate r i a l vorgelegt wird . 
Im ersten Abschnitt der Arbei t berichtet SCHöNBERGER über die Ausgrabungen des von einer 
H o l z ­ E r d e ­ M a u e r und zwei Spi tzgräben umgebenen Lagers und seiner hölzernen Innenbauten . 
Besonders interessant sind die drei großen Speicherbauten (Hor rea A—C), die die Anlage als 
Versorgungsbasis identif izieren lassen. Daneben stehen Mitte lgebäude und Mannschaftsbaracken, 
die nach Ansicht des Verfassers Pla t z f ü r eine Garnison von rund f ü n f h u n d e r t oder tausend Mann 
geboten haben können. 
Der buntscheckig verwi t t e r t e Basal tboden ha t den Ausgräbern besondere Schwierigkeiten bereitet. 
D a ß drei enge Tordurchlässe in der Lagerumwehrung und einige Zwischentürme erst nach Gra­
bungsabschluß beim Durchsehen der Grabungszeichnungen e rkann t wurden , ist deshalb nicht ver­
wunderl ich. 
Die den Bericht begleitenden Pläne und Profile, die H . ­ J . KöHLER entworfen hat , sind meister­
haf t gezeichnet. N u r f r ag t man sich, ob die Art der Dars te l lung geeignet ist, dem Leser die 
Schichtenfolge rasch verständlich zu machen und die In te rp re ta t ion zu erleichtern. 
Eventuel le Schwierigkeiten bei der Deutung der verschiedenen Baureste ha t der Verfasser sachlich 
dargelegt, er enthäl t sich reiner Spekulat ion (z. B. über die Getreidemenge, die man in den H o r r e a 
a u f b e w a h r e n konnte) . 
Im zwei ten Teil des Bandes ist das Fundmate r i a l behandel t , und zwar nicht nur dasjenige aus 
Rödgen, sondern auch das aus einer Reihe f rühe r Nachbarkas te l le (bzw. vermeintlicher Kastelle). 
Dabe i schenkt SIMON den M ü n z ­ und K e r a m i k f u n d e n besondere Beachtung, andere Fundgat tun­
gen sind weniger aussagekräft ig. 
Unte r den 31 Münzen aus Rödgen ist ein fast stempelfrischer Denar der Jahre 14 bis 12 v. Chr . 
das späteste Stück. Wichtig ist das Fehlen der Al ta rmünzen von Lugudunum, die im Jahre 
10 v. Chr . in Umlauf kamen. Man wird deshalb die Ents tehung Rödgens mit den Feldzügen 
des Drusus in Zusammenhang bringen müssen. 
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Mit seiner eingehenden Studie der K e r a m i k von R ö d g e n erweist SIMON der Forschung einen 
großen Dienst . D a das Lager nur k u r z f r i s t i g besetzt w a r , bietet sich hier ein ausgezeichneter 
F i x p u n k t f ü r die f rührömische K e r a m i k der nördl ichen P r o v i n z e n . 

Der Verfasser arbe i te t vor al lem typologisch. Er h a t sämtliche r ekons t ru i e rba r en Prof i le zeichnen 
lassen u n d sie, nach Formen geordne t , zur Diskuss ion gestellt . Vergle ichsmater ia l zi t ier t er aus 
weiten Teilen des römischen Reiches; f ü r die künf t ige Forschung w i r d seine U n t e r s u c h u n g deshalb 
eine wichtige Quel le sein. Schade ist al lerdings, d a ß A u f b a u u n d M e r k m a l e des G e f ä ß t o n e s nicht 
näher analys ier t und beschrieben werden , haben doch pet rographische Unte r suchungen v o n A m ­
phoren und von pompejan i sch­ ro te r W a r e in le tz ter Zeit wichtige Ergebnisse über deren H e r ­
kunf t u n d Verb re i t ung gel iefer t . 

Äl te re u n d neuere G r a b u n g e n in Fr iedberg , Bad N a u h e i m , Wiesbaden u n d Höchs t haben chrono­
logische P r o b l e m e a u f g e w o r f e n , die SIMON a u f g r u n d seiner K e n n t n i s der f rühaugus te i schen Ke­
r a m i k v o n R ö d g e n zu lösen versucht . O b w o h l das F u n d g u t dieser Befes t igungsanlagen lückenhaf t 
ist, gelingt es, sie in spätaugusteische oder f rüht iber i sche Zei t zu da t ie ren . 

Die Ergebnisse der K e r a m i k s t u d i e n stellt SIMON in zwöl f Vergle ichs tafe ln dar , die einen schnel­
len Uberbl ick über alle w ä h r e n d der augusteisch­t iberischen Zei t in der R h e i n z o n e u m l a u f e n d e n 
G e f ä ß t y p e n ermöglichen. Beachtenswer t ist, wie k o n s e r v a t i v die mili tär ischen K o n s u m e n t e n 
waren . 

N a c h d e m die beiden A u t o r e n das gesamte archäologische Mate r i a l zusammenges te l l t und ausge­
wer t e t haben, versucht SIMON im le tz ten Kapi t e l , die Ergebnisse historisch zu fassen. N a c h seiner 
Ansicht ist f ü r Rödgen eine kurze C h r o n o l o g i e v o r z u z i e h e n : D a s Lager sei im J a h r e 10 v. Chr . 
im Z u s a m m e n h a n g mit der Offens ive gegen die C h a t t e n gegründe t u n d ebenso wie O b e r a d e n 
u n d Dangs t e t t en E n d e des Jah res 8 v. C h r . ge räumt w o r d e n . 

M a n k a n n diese Arbe i t als unentbehr l iches Nachsch lagewerk f ü r alle Forscher bezeichnen, die 
sich mit der augusteisch­tiberischen O k k u p a t i o n West ­ und Süddeutsch lands befassen. 

Anschrift des Verfassers: 

JOHN PETER WILD, D e p t . of Archaeology, Unive r s i t y of Manches ter 
Manchester M 13 9 PL, G r o ß b r i t a n n i e n 

Quellen zur Geschichte der Alamannen I. Quellen zur Geschichte der Alamannen von 
Cassius Dio bis Ammianus Marcellinus. Ü b e r s e t z t v o n CAMILLA DIRLMEIER, d u r c h g e ­

s e h e n u n d m i t A n m e r k u n g e n v e r s e h e n v o n GUNTHER GOTTLIEB. H e i d e l b e r g e r A k a d e m i e 

der Wissenschaften, Kommission fü r Alamannische Altertumskunde, Schriften Band I. 
Jan Thorbecke Verlag, Sigmaringen 1976. 87 Seiten. Preis D M 60,—. 

Viele, die von der anzuze igenden Veröf fen t l i chung e r f a h r e n , w e r d e n sich f r agen , ob es denn 
heute sinnvoll sei, an t ike Auto ren , deren W e r k e ja durchweg (meist auch in Überse tzung) ge­
druckt vorl iegen, noch einmal zu drucken. W e r aber e r f a h r e n hat , wie m ü h s a m es m i tun t e r ist, 
aus den fast immer nur als Ganzes veröf fen t l ich ten u n d nicht immer gut durch Indices au fge ­
schlossenen W e r k e n der einzelnen Schriftsteller die Angaben zu bes t immten Fragen herauszusu­
chen, w i r d es begrüßen , w e n n die v o r h a n d e n e n Quel len nach Sachgebieten zusammenges te l l t 
werden . Gerade die Mit te i lungen der an t iken A u t o r e n über die G e r m a n e n sind ja recht schwer 
zu erfassen. Die alte T e x t s a m m l u n g von A. RIESE erschien bereits 1892 und ist keineswegs vol l ­
s tändig. U m f a s s e n d e r ist die Arbe i t W . CAPELLES von 1929, doch en thä l t sie nur Überse t zungen . 
Quel lensammlungen f ü r einzelne germanische Stämme gibt es bisher ü b e r h a u p t nicht. So fü l l t die 
vor l iegende Veröffen t l ichung tatsächlich eine Lücke aus. 

Zu begrüßen ist auch, d a ß sie Or ig ina l t ex t u n d Ü b e r s e t z u n g nebene inande r br ing t . Die meisten 
Ausgaben an t iker A u t o r e n bringen ja nur den O r i g i n a l t e x t ; die Uber se t zung ermöglicht es aber , 
sich schnell einen Überbl ick über die be t re f fenden Abschnit te zu verschaffen u n d Einzelhei ten zu 


